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Ein Heiliger aus Augsburg 

Eine Spurensuche 
in der Bischofsstadt Augsburg 
und im Augsburger Umland 

Im Jahr 993 wurde Bischof Ulrich von Augsburg
(890 – 973) heiliggesprochen – nur 20 Jahre nach
seinem Tod in einem für damalige Verhältnisse fast
biblischen Alter von mehr als 80 Jahren. Seit seiner
Bischofsweihe im Jahr 923 hatte „Udalricus“, der
Sohn eines Grafen aus dem nahen Wittislingen, das
Bistum Augsburg geleitet. Als Bistumspatron und
Patron der Stadt Augsburg, als Brunnenheiliger und
als Schutzpatron bei Wassergefahren, der Fischer
und der Fischhändler war Bischof Ulrich von Augs-
burg ein ebenso beliebter wie „alltagstauglicher“
Heiliger. Dass Ulrich im süddeutschen Sprachraum
zu den populärsten Heiligen zählt, beruht aber
nicht zu letzt auf einem kriegerischen Ereignis: Der
Herr der Bischofsstadt hatte Augsburg im Jahr 955
bei der epochalen Schlacht auf dem Lechfeld gegen
das Heer der Ungarn verteidigt. Deshalb wird Ulrich
in zahlreichen Kirchen hoch zu Ross in der Ungarn -
schlacht dargestellt, und deshalb zählt ein Pferd zu
seinen Attributen. Einem Fischwunder und Ulrichs
Bedeutung für Brunnen und Wasser verdankt der
Heilige sein markantestes Attribut, einen Fisch auf
seinem Evangelienbuch. Dieser Kulturreiseführer
leitet zu Spuren und Darstellungen Bischof Ulrichs:
in der Stadt Augsburg sowie in Ulrichskirchen oder
an anderen Orten im Lech  tal und im Donautal, im
Ries, auf der Alb und am Rand der Alpen.
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Eine Einführung 1110 Der heilige Ulrich 

Bischof Ulrich – sein
Leben, seine Legenden

Kaum eine zweite Persönlichkeit hat die Bischofs -
stadt Augsburg sowie die Region zwischen dem

Alpenrand und der Alb so stark geprägt wie der im
Jahr 993 heiliggesprochene Ulrich von Augsburg. 

In zahlreichen Kirchen Schwabens und Altbayerns
werden dieser Heilige und die eng mit seiner Vita

verbundene Schlacht auf dem Lech feld dargestellt.
Wo St. Ulrich zu sehen ist, wie in einem gotischen

Fresko des Liebfrauenmünsters in Donauwörth,
sind Gewässer und Hochwassergefahr meist ganz

nah. Denn der Heilige mit dem Fisch wurde als 
Schutzpatron bei Wassergefahren angerufen.   
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geklärt. Das Dörfchen Wittis lingen nahe Dillingen a. d. Donau –
einst der Stammsitz der Hupaldinger – reklamiert diese Ehre für
sich. Nach Ulrichs eigenem Bekunden sei er jedoch in Augsburg
geboren worden. Doch auch Dillingen oder Sulmetingen werden
als Geburtsort genannt. Die Wahrheit ist: Man weiß es nicht.

„Uodalrîh“ – ein Name wie ein Programm: 
Reichtum, Bildung, karriereförderndes Netzwerk

Was man weiß: Der Name Ulrich – althochdeutsch „Uodalrîh“ –
war „Programm“. Er soll „der an Erbgut Reiche“ be deuten, was
man angesichts von Ulrichs Abstammung, der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Zeit und seiner Ausbildung im Kloster St. Gallen
wörtlich nehmen darf. Dem Tatmenschen, Machtpolitiker und
Kirchenfürsten Ulrich dürfte allein schon seine Herkunft Tür
und Tor geöffnet haben. Die Adelssippe der Hupaldinger war
mit mehreren schwäbischen Herzögen verwandt. Über seine
Mutter Gräfin Thietburga be ziehungsweise über Kaiserin Adel -
heid war Ulrich sogar mit dem Herrschergeschlecht der Ottonen
verwandt. Der Bischof, der ihn 908 als Kämmerer nach Augsburg
holte, war womöglich sein Onkel Adalbero. Dass der Adelsspross

Bischof Ulrich von Augsburg:
Kirchenfürst und Bistumspatron

Bischof Ulrich von Augsburg zählt zu jenen Schlüssel -
figuren, die für die Geschichte Augsburgs und dessen Um   -
lands – dem Land zwischen Alpen und Alb – nachhaltig
prägend waren. Ohne diesen tatkräftigen Kirchenfürsten
wäre die Geschichte Augsburgs, Bayerns (vielleicht sogar
weiter Teile Europas) womöglich ganz anders verlaufen.
Die Schlacht auf dem Lechfeld, bei der Ulrich im Jahr 955
Augsburg vor den Ungarn verteidigte, prägt sein Bild. In
vielen Kirchen Bayerns und weit darüber hinaus ist der
Bischof in der Ungarnschlacht dargestellt. Doch was ist
wahr, was ist Wunschdenken? Viele Fragen um den 993
heiliggesprochenen Sohn eines alamannischen Adeli gen
sind ungeklärt. Legenden und Intentionen überlagern
mitunter das Bild der historischen Persönlichkeit.

So wichtig Ulrich für die Geschichte Deutschlands und Europas
auch sein mag: Nicht einmal der Geburtsort des um das Jahr
890 ge bore nen Sohns des alamannischen Gaugrafen Hupald ist

Der heilige Ulrich am Ulrichsbrunnen im Augsburger Dom. Der
Bistumspatron und seine Adelssippe, die Hupaldinger, haben die
Geschichte der Region um Augsburg maßgeblich mitbestimmt.

Bildhauer und Maler haben sich über die Jahrhunderte in zahl-
reichen Stilrichtungen mit St. Ulrich auseinander ge setzt – wie
mit einem Relief von 1946 an der Kanzel des Augsburger Doms.
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Bischof Ulrich von Augsburg 
und der Augsburger Dom 

Ein halbes Jahrhundert lang war Ulrich, der Sohn eines
Grafen aus dem Geschlecht der Hupaldinger, der Bischof
von Augsburg – von der Bischofsweihe im Jahr 923 bis
zu seinem Tod im Jahr 973. Ulrichs Vita legt nahe, die
Suche nach Augsburger Spuren des Heiligen im Dom zu
beginnen, obwohl es in der Basilika St. Ulrich und Afra
noch mehr zu Bischof Ulrich zu sehen gibt.

Bald nach seiner Bischofsweihe – im Jahr 923 wohl in Mainz –
ließ Bischof Ulrich den damals noch romanischen Augsburger
Dom (der vielleicht bei einem früheren Einfall der Ungarn zu -
mindest teilweise zerstört worden war) instand setzen. In der
Bischofs kirche wirkte Ulrich bis zu seinem Tod im Jahr 973. 

Am und hinter dem Nordportal der Bischofskirche stößt man
auf St. Ulrich. Um 1343 entstand dort eine steinerne Skulptur
des Bischofs: Es war wohl die früheste Dar stel lung des Bistums -
patrons mit dem Fisch. Die stark abgewitterten Originalfiguren

Der Blick auf die Türme des Doms Mariä Heimsuchung und den
gotischen Ostchor mit dem Marienportal: Zu Lebzeiten Bischof
Ulrichs sah der romanisch-gotische Dom noch ganz anders aus.

Unter den Figuren am Nordportal entdeckt man St. Ulrich mit
den Attributen Bischofs stab und Fisch. Die Figur ist eine Kopie:
Das stark verwitterte Original sieht man im Inneren des Doms.  

am Nordportal (Ulrichs Fisch war zum Beispiel gar nicht mehr
vorhanden) hat man in das Innere des Doms  – an eine Wand
kurz hinter dem Portal – versetzt. Das Portal ist seit seiner um -
fassenden Restaurierung streng genommen eine moderne Kopie
des einst weit kunstvoller ausgeführten gotischen Originals.  

Seit 1955 erinnert der Ulrichsbrunnen 
im Dom an die Schlacht auf dem Lechfeld

Nur ein paar Schritte hinter dem Nord portal stößt man im Dom
auf den im Jahr 1955 dort aufgestellten Ulrichsbrunnen. Dieser
Brunnen in der Bischofskirche erinnerte insbesondere an Ulrichs
Rolle in der Schlacht auf dem Lechfeld tausend Jahre zuvor, als
er Augsburg gegen das Heer der Ungarn verteidigt hatte. Über
dem Brunnenbecken aus Stein zeigt ein steinernes Wandrelief
den Bischof, der auf einem Fisch – seinem Attribut sowie dem
Bild für das Wasser – steht. Ulrichs hoch erhobene rechte Hand
hält das Siegeskreuz, seine Linke den Bischofsstab. 

Den Heiligen und seine Attribute, den Bischofsstab und den
Fisch auf dem Evangelienbuch, sieht man auch vor dem Ostchor
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Bronzene Fischköpfe dienen am Augsburger Dombrunnen als
Wasserspeier. Der Fisch ist ein Attribut des heiligen Ulrich –
und ein (lange Zeit nicht verstandenes) Bild für das Wasser. 

Bischof Ulrich: Brunnenheiliger 
und Schutzpatron bei Wassergefahren  

Die Lage der Bischofsstadt Augsburg zwischen den bei den
fast alljährlichen Frühjahrshoch wassern oft reißenden und
damit zerstörerischen Gebirgsflüssen Lech und Wertach hat
die Lebensrealität in der mittelalterlichen Stadt maßgeblich
mitgeprägt. Diese Gewässer bedeuteten als stete Hindernisse,
auch für Fuhrleute und Berittene, mitunter sogar eine Gefahr
für Leib und Leben. In Legenden um den heiligge sproche nen
Augsburger Bischof Ulrich spiegelt sich jedoch auch die hohe
Wertschätzung von reinem Trinkwasser wider. 

Es ist wohl kaum Zufall, dass ausgerechnet in dem von zwei
Flüssen umklammerten Augsburg ein Bischof mit Legenden
um Wassergefahren, um Furten und Brunnen in Verbindung
gebracht wurde. Die im 14. Jahrhundert aufkommenden
Legenden um diesen Wasserpatron verweisen auch auf einen
Teil der Aufgabenstellungen, welche die Bischofsstadt Augs -
burg  (ab dem 14./15. Jahrhundert dann als Reichsstadt) zu
bewältigen hatte. Die Versorgung mit Trink wasser und die
Bändigung des Wassers – die Nutzung der Wasserkraft und
die Abwendung der ständig wiederkehrenden Hochwasser-
ge fahren – prägten das Stadtbild und die hiesige Wirtschaft.

1955, im Gedenkjahr zur Schlacht auf dem Lech feld exakt
1000 Jahre zuvor, wurde an der Turmwand beim Nordportal
im Inneren des Augsburger Doms ein St.-Ulrichs-Brunnen
aufgestellt. Die steinerne Reliefplatte über dem steinernen
Brunnen becken zeigt den Bischof, der dort auf einem Fisch
steht. Ein Vorgänger dieses modernen Brunnens war wohl 
ein öffentlicher Röhrbrunnen, der jahrhundertelang vor der
Ostwand der Sakristei gestanden haben soll. 

Der Fisch ist neben dem Bischofsstab, dem Evangelienbuch
und einem Pferd – seltener auch einer Ratte – eines der
Attribute des heiligen Ulrich. Der Fisch wurde später als das
Motiv eines Fischwunders (um-)interpretiert. Ihm wurde auch
karitative Bedeutung zugestanden, er wurde außerdem als
ein Zeichen des Maßhaltens gesehen. Die ursprüngliche Be-
deutung des Fisches war aber wohl die eines Bildes für das
Wasser: Denn der heilige Ulrich gilt landläufig nicht nur als
Brunnenheiliger und als Patron der Fischer und Fischhändler,
sondern auch als ein Schutz patron bei Wassergefahren. Auch
weil Ulrich seine Wirk macht mehrfach an reißenden Wassern

Das im 12. Jahrhundert entstandene sogenannte Hirsauer
Passional bildet ein Wasserwunder aus der Ulrichslegende
ab. Bischof Ulrich reitet durch eine Furt der Wertach, ohne –
anders als sein Begleiter – dabei durchnässt zu werden.
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burg dar. Im Hintergrund brennen beiderseits des Lechs die
Dörfer. In diesem Deckengemälde betet Bischof Ulrich weit ab -
seits des Gemetzels mit Gläubigen für den Sieg. Im Gegen satz
zu zahl reichen anderen Kirchen mit – früher gemalten – Szenen
der Lechfeldschlacht reitet Bischof Ulrich hier also mitnichten
hoch zu Ross durch das Kampfgetümmel: Er wirkt hier allein
durch das Gebet. Die Darstellung in der Königsbrunner Kirche 
St. Ulrich be zeugt die allmähliche Uminterpretation der Ulrichs -
legende sowie der Rolle des Bischofs in der Schlacht. In der im
Stil der Neugotik ausgestatteten Stadt pfarrkirche (Ulrichs platz 1)
zieren außerdem die beiden farbig gefassten Schnitz  figuren der
Bistums  patrone St. Ulrich und St. Afra seitlich den Hochaltar.
Den Bau dieser Kirche hatte König Maximilian II. von Bayern 
als ein „Denkmal des bedeutsamen Sieges“ gefördert. Zur Grund -
steinlegung am 9. August 1855 war sogar ein historischer Fest   -
zug aus Augsburg in Königsbrunn eingetroffen.  

Am Ulrichsbrunnen: Bischof, König und Magyaren

Im Zentrum der Stadt Königsbrunn kommt man am Thema Ulrich
und Lechfeldschlacht kaum vorbei. Auf dem Platz vor der Kirche

Die Kirche St. Ulrich und der
Ulrichsbrunnen in Königsbrunn

Die Stadt Königsbrunn erstreckt sich auf dem 955 noch
wenig be siedelten, wasserarmen und karg bewachsenen
Lechfeld. Man hat lange geglaubt, dass die Schlacht auf
dem Lechfeld irgend wo hier stattgefunden habe. Darum
erinnert im Stadtzentrum etliches an Bischof Ulrich, an
die Ungarnschlacht – und an drei Könige.

Die ab 1855 im Stil der Neugotik erbaute Pfarrkirche St. Ulrich in
Königsbrunn belegt die auch im 19. Jahrhundert ungebrochene
Verehrung des Bistumspatrons. Auf Bischof Ulrich von Augsburg
stößt man bereits vor dem Betreten dieser Kirche im Relief des
Tympanons über dem Portal. Und schon der erste Blick in die
Kirche bestätigt, dass Bischof Ulrich – wie auch das Lechfeld bei
Königsbrunn – immer wieder mit der epochalen Ungarnschlacht
von 955 in Ver bin dung gebracht wurde. Denn ein im Jahr 1858
im Nazarenerstil gemaltes großes Decken fresko des im nahen
Schwabmünchen geborenen Ferdi nand Wagner stellt hier eine
Szene der Ungarnschlacht direkt vor der Stadt mauer von Augs -

Im Deckenfresko der Kirche St. Ulrich in Königs brunn betet
Bischof Ulrich mit Gläubigen für den Sieg, statt (wie etwa im
nahen Ort Graben dargestellt) über das Schlachtfeld zu reiten.

Im Flachrelief des Tympanons über dem Portal der neugotischen
Königs  brunner Kirche St. Ulrich ist der Heilige als zentrale Figur
(auch hier von Betenden umgeben) dargestellt.
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Bischof Ulrich. 
Ein Heiliger aus Augsburg 

Eine Spurensuche 
in der Bischofsstadt Augsburg 
und im Augsburger Umland 

Im Jahr 993 wurde Bischof Ulrich von Augsburg
(890 – 973) heiliggesprochen – nur 20 Jahre nach
seinem Tod in einem für damalige Verhältnisse fast
biblischen Alter von mehr als 80 Jahren. Seit seiner
Bischofsweihe im Jahr 923 hatte „Udalricus“, der
Sohn eines Grafen aus dem nahen Wittislingen, das
Bistum Augsburg geleitet. Als Bistumspatron und
Patron der Stadt Augsburg, als Brunnenheiliger und
als Schutzpatron bei Wassergefahren, der Fischer
und der Fischhändler war Bischof Ulrich von Augs-
burg ein ebenso beliebter wie „alltagstauglicher“
Heiliger. Dass Ulrich im süddeutschen Sprachraum
zu den populärsten Heiligen zählt, beruht aber
nicht zu letzt auf einem kriegerischen Ereignis: Der
Herr der Bischofsstadt hatte Augsburg im Jahr 955
bei der epochalen Schlacht auf dem Lechfeld gegen
das Heer der Ungarn verteidigt. Deshalb wird Ulrich
in zahlreichen Kirchen hoch zu Ross in der Ungarn -
schlacht dargestellt, und deshalb zählt ein Pferd zu
seinen Attributen. Einem Fischwunder und Ulrichs
Bedeutung für Brunnen und Wasser verdankt der
Heilige sein markantestes Attribut, einen Fisch auf
seinem Evangelienbuch. Dieser Kulturreiseführer
leitet zu Spuren und Darstellungen Bischof Ulrichs:
in der Stadt Augsburg sowie in Ulrichskirchen oder
an anderen Orten im Lech  tal und im Donautal, im
Ries, auf der Alb und am Rand der Alpen.
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